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Berlin, den 25. Juli. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
aben den bei dem Staats-Miniſterium, dem Mini- 
erium des Koͤnigl. Hauſes, dem Miniſterium des 
Innern und der Polizei, und bei dem Geh. Staats— 
und Cabinets⸗Archiv angeſtellten Geheimen Regierungs⸗ 
rath Tiſchoppe zum Geheimen Ober-Regierungsrath 
zu ernennen geruhet. 


Des Königs Majeftät haben den Geheimen Krieges. 


rath Cammerer im Kriegdr Minifterium zum Wirkli⸗ 
chen Geheimen Kriegsrath zu ernennen und das Pas 
tent fuͤr denſelben in dieſer Eigenſchaft Allerhoͤchſt zu 
vollziehen geru het. 

Ihre Maj. die Königin der Niederlande find nach 
dem Haag, Se. K. H. der Prinz Auguſt nach Pom⸗ 
mern, und Ihro K. Hoh. die Prinzeſſin Luiſe, Ges 
mahlin des Fuͤrſten Radziwill, fo wie Se. Durchl. der 
Statthalter des Großherzogth. Poſen, Fuͤrſt Radziwill, 
nebſt Familie, nach Teplitz von hier abgegangen. 

Der Kaiferl, Ruſſ. Feldjaͤger Tſchernoff iſt, als Ku⸗ 
rier, von Wien, und der K. Franz. Cabinets-Kurier 
Chriſtophe von Paris hier angekommen. 

Berlin, den 26. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Herzoglich Anhalt-Bernburgſchen Kanzler 
v. Pfau und dem Geheimen Legations⸗Rath Freihrn. 
v. Salmuth den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 


Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerci zu Liegnitz. 


No. 61. 


den 30. Juli. 


(Redakteur: E. D' ench.) 


„Se. Majeftät der König haben dem Servis-Kaſſen⸗ 
Rendanten Meißner zu Breslau den Rothen Adler— 
un 2 zus . 

Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtat haben die Lehrer an der 
höheren Forſt-Lehr-Auſtalt zu Neuſtadt-Eberswalde, 
Dr. Ratzeburg und Docent Schneider, zu Profeſſoren 
zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Kammergerichts-Referendarius Friedrich 
Eduard Flemming, iſt zum Juſtiz-Commiſſarius im 
Zauch⸗Belzigſchen Kreiſe, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Treuenbrietzen, beſtellt worden. 


Bei der am 22. d. M. geſchehenen Ziehung der. 
Aften Klaſſe 64ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, fiel der 
Hauptgewinn von 5000 Thalern auf Nr. 12061.; 
2 Gewinne zu 1200 Thalern fielen auf Nr. 60092, 
und 76202. 3 Gewinne zu 800 Thalern auf Nr. 
18687. 53517. und 72019.; 4 Gewinne zu 300 
Thalern auf Nr. 20711. 26401. 39672. und 87084.; 
5 Gewinne zu 100 Thalern auf Nr. 21544. 40156, 
50974. 72931. und 92424. iz 

Der Anfang der Ziehung Lter Klaſſe dieſer Lotterie 
iſt auf den 18. Auguft d. 3. feſtgeſetzt. 

Berlin, den 23. Juli 1831. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Lithauiſche Grenze, den 23. Juli. (Königeb- 3.) 
Das Corps des poln. Gen. Grafen Gielgud, welches 
über die preußiſche Grenze gegangen und den Schutz 


nachſuchte, unter Anführung der Generale Chlapowski, 
Roland und Szymanowski, hat die Geſammtſtaͤrke 
von ungefaͤhr 626 Offizieren, 6007 Gemeinen, einer 
großen Zahl Pferden nebſt 26 Geſchuͤtzen und 35 Pul⸗ 
verkarren. Es lagert diesſeits, von preuß. Truppen 
bewacht, auf 2 Hauptpunkten, in geeigneten Bivouacs, 
um der vorſchriftmaͤßigen 20tägigen Kontumaz unter⸗ 
worfen zu werden. Fuͤr die Verpflegung iſt gehörig 
Sorge getragen. Das Schickſal des Gen. Dembinski, 
welcher den Reſt des Gielgud'ſchen Corps, etwa 1200 
Mang, befehligte und früher die Avantgarde hatte, iſt 
zue Zeit noch nicht bekannt. In dem Lager bei Lau⸗ 
gallen befinden ſich die Generale Roland und Szy⸗ 
manewski, nebſt 398 Offizieren und 3770 Gemeinen. 
Dieſe Abtheilung führte 20 Geſchuͤtze und 25 Pulver⸗ 
karren mit ſich, welche, nach erfolgter Entwaffnung 
und vorſchriftmaͤßiger Reinigung, nach den Depots 
abgefuͤhrt wurden, welche preuß. Seits vorlaͤufig dazu 
beſtimmt find. Das zweite Lager befindet ſich zwi⸗ 
ſchen Szernen und Groͤszuppen an der Minge, eine 
Meile noͤrdlich von Proͤkuls. In dieſem Lager ſteht 
der Gen. Chlapowski mit 228 Offizieren und 2237 
Mann, 6 Geſchuͤtze und 10 Pulverkarren, welche 
dieſe Abtheilung mit ſich fuͤhrte, ſind gleichfalls in 
diesſeitigen Depots in Verwahrung genommen worden. 
Die poln. Truppen gehören, mit weniger Ausnahme, 
zum regulairen Militair, und zwar zum 2., 7, 18. 
und 19. Linien⸗Infanterie-Regiment, dem 1. Ulanen⸗ 
Regiment, der Poſener und Kaliſcher Eskadron. In 
dem Aeußern dieſer Truppen laſſen ſich deutlich Spu— 
ren eines ermuͤdenden Streifzuges erkennen. Die 
Menſchen ſind ſehr gebraͤunt und zum Theil wild 
ausſehend, die Pferde abgetrieben. Die Zahl der Of⸗ 
fizziere, die ſich durch Epaulettes und Ringkragen aus⸗ 
zeichnen, iſt verhaͤltnißmaͤßig ſehr groß, weil von allen 
Regimentern der Armee deren abgegeben ſind, um 
als Inſtructeurs der zu erganiſirenden Truppen in 
Szamaiten und Lithauen zu dienen. Die aͤrztliche 
Unterſuchung der in beiden Lagern aufgeſtellten poln. 
Truppen hat ergeben, daß ſich keine Spuren der Cho⸗ 
lera unter ihnen laben Für die kranken und bleſſir⸗ 
ten Polen iſt die noͤthige aͤrztliche Huͤlfe eingetreten. 


8 Polen 


Warſchau, den 19. Juli. Die National⸗Regie⸗ 
rung wird, wie es heißt, eine Verfügung erlaſſen, 
daß jeder ruſſ. Gefangene, der ſich in der Entfernung 
zweier Meilen von der Grenze blicken läßt und au 
dieſe Weiſe den ihm bezeichneten Umkreis uͤberſchrei⸗ 
tet, ſogleich erſchoſſen werden fol, Starke Patrouil⸗ 
len ſind zu dieſem Zweck an den Grenzen aufgeſtellt. — 
Der ruſſ. General Tieman hat eine Unterredung mit 
dem Gen. Chrzanowski gehabt. — Die Unſtigen ſol⸗ 
len Plock und Mlawa beſetzt, und der General Sie⸗ 
rawski den Ruſſen 2000 Gefangene und 7 Kanonen 


abgenommen haben. 
geblieben ſeyn. — Ar 
Ruſſen im Dorfe Oſiek, dicht 
an der Grenzlinie, Vorpoſten aufgeſtellt. — Der War⸗ 
ſchauer Kurier meldet unter Anderem: „Es find Nach⸗ 
richten eingegangen, daß die Feinde vorher ſich nach 
der Wojewodſchaft Kaliſch begeben wollen, ehe ſie 
ſich Warſchau nähern. In der Gegend von Modlin 
trägt die Divifion des Gen. Muͤhlberg immerwaͤhrend 
kleine Vortheile davon. Perſonen, welche am 14. d. 
vom Bug und der Narew angekommen ſind, ſagen 
aus, daß unſere Armee ſchleunig im Plockiſchen vor⸗ 
ruckt; die Avantgarde iſt ſogar ſchon in Plock einge⸗ 
drungen, gefuͤhrt vom Gen. Turno. Es ſcheint, daß 
ſich die Feinde wieder von der Weichſel zuruͤckziehen.“ 
— Der Staats⸗Zeitung zufolge, haben die Ungarn 
den Polen eine bedeutende Quantität Ungarwein für 


Gen. Knorring fol 
. Grenze haben die 
der Weichſel urd 


deren Lazarethkranke überſandt, der jedoch gegenwär⸗ 


tig noch in Krakau lagert. — Die Polniſche Zeitung 
ſagt: „Der Feldmarſchall Paskéwitſch ſoll ſich, um 
Mißverſtaͤndniſſe zu beſeitigen, welche zwiſchen den 
Generalen Kreuz, Roſen und Rüdiger entſtanden waͤ⸗ 
ren, in die Wojewodſchaft Podlachien begeben, und 
einſtweilen dem Gen. Toll das Commando uͤber die 
in der Gegend von Nieszawa ſtehende Hauptarmee 
anvertraut haben.“ — Das Corps des Gen. Kreuz 
iſt, der Warſchauer Zeitung zufolge, in zwei Theile 
getrennt worden, von denen der eine, unter dem Com⸗ 
mando des Gen. Murawieff, ſich mit der Hauptarmee 
vereinigt hat, der andere, etwa Mann ſtarke, 
unter die Befehle des General Golowin getreten ſeyn 
ſoll. Dieſer Letztere hatte Siedlee eingenommen und 
war von da nach Kaluszyn vorgedrungen, indem er, 
wie es heißt, die Staͤrke der dort ſtehenden polniſchen 
Truppen nicht kannte; da es ihm nun durch die Un⸗ 
behutſamkeit des poln. Befehlshabers gelang, einige 
50 Mann von der Avantgarde gefangen zu nehmen, 
fo griff er, durch dieſen Erfolg aufgemuntert, das 
Hauptcorps an, wurde aber zurückgeworfen und fein 
Corps zerſprengt. — Geſtern iſt, wie die Warſchauer 
Zeitung meldet, der Agent eines angeſehenen Londoner 
Handelshauſes in Warſchau angelangt, der die letzten 
Bedingungen hinſichtlich der zu eröffnenden polgiſchen 
Anleihe zur Beſtaͤtigung mitgebracht haben ſoll, ſo 
wie außerdem diplomatiſche Papiere, welche ſehr guͤn⸗ 
ſtig für Polen lauten ſollen. (Bresl. Z.) 
Warſchau, den 21. Juli. Der Kurier Polsky 
verſichert amtlich, daß die vom geweſenen Schatzmi⸗ 
niſter beabſichtigte Anleihe in England, zu Stande ge⸗ 
kommen waͤre, und daß in dieſer Hinſicht der Agent 
des leihenden Hauſes vorgeſtern hier eingetroffen ſey. 


Andere Zeitungen hingegen berichten nur die Ankunft 


des benannten Agenten, Herrn Bire, ohne etwas von 
der Anleihe zu erwaͤhnen. — Die ausgeſtreueten Ge⸗ 
ruͤchte einer bedeutenden Annäherung des Feindes von 


Nieszawa her, find durchaus falſch. Nach dem Ue⸗ 


bergange von 4000 Mann Infanterie und 500 Mann. 


Kavallerie ſind die Ruſſen blos mit der Aufwerfung 
von Schanzen vor der bis jetzo nicht beendigten Brucke 
beſchaͤftigt. Der Großfuͤrſt Michael paſſirte auf dieſe 
Seite des Fluſſes, und ſah ſich nach einem zum Auf⸗ 
ſchlagen eines Lagers geeigneten Orte um. Der Ge⸗ 
neral Stryienski vecupirt mit mehreren Schwadronen 
Kavallerie und einem zahlreichen Theile des Landſturmes 
die Städte Wraclawek und Brzesc-Kujawski. — Die 
Ruſſen haben am 18. die vor der Brucke aufgeworfene 
Schanze verlaſſen, und ſich ganzlich auf das rechte 
Ufer zuruͤckgezogen. Einige Koſaken, welche an 3 Mei⸗ 


len von der Weichſel vorgedrungen waren, wurden 


von den Bauern ergriffen. Einer der erſteren hatte 
an 300 Dukaten bei ſich, welche die Landleute als 
einen willkommenen Schaden-Erſatz unter einander 
theilten. — Nach neueren Nachrichten find in den Ge⸗ 
fechten bei Minsk und Kaluszyn 1200 Gewehre erbeu⸗ 
tet und 1500 Ruſſen zu Gefangenen gemacht worden. 
Das Golowinſche Corps ſoll ganz zerſprengt und der 
General nur mit Muͤhe über den Bug gekommen ſeyn. 
Der Wieprz iſt durch die letzten Regenguͤſſe ſeht an⸗ 
geſchwollen. Die Nachrichten von Gielgud's und Chla⸗ 
powski's Uebergang über die preuß. Grenze waren in 
Warſchau bekannt. Aus Wolhynien und Podolien 
hatte man Nachrichten von neuen Aufſtaͤnden, auch in 
Lithauen ſoll es noch nicht ganz ruhig ſeyn. 7 
Warſchau, den 22. Juli. Aufruf der Natio⸗ 
nal⸗ Regierung an die Bürger der Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau: „Der Augenblick naht heran, in 
welchem das Schickſal des Vaterlandes entſchtieden 
werden ſoll. Der von allen Seiten auf dem rechten 
Weichſel-Ufer mit Verluſt zurückgedrängte Feind bes 
muͤht ſich, auf der andern Seite die Hauptſtadt zu 
bedrohen. Moͤge er nur herkommen! Es erwarten 
ihn dieſelben Schaaren, woran ſich die Macht der 
Moskowiter in den denkwuͤrdigen Tagen des 19., 20. 
und 21. Februar zerſchellt hat. Die ganze Volks⸗ 
maſſe Warſchau's wird mit den Waffen in der Hand 
auftreten, und dieſelben Gefilde, welche noch lange 
nach dem Jahre 1794 mit den Leichengebeinen der An⸗ 
greifer bedeckt waren, werden wiederum die Gerippe 
der ewigen Gegner der Polen verſchlingen. Jedoch 
bevor die Zeit zum Ergreifen der Waffen, welche die 
ſtolzen Pläne des Feindes vernichten werden, heran 
kommt, beeilt euch, Buͤrger Warſchau's! die zur Ver⸗ 
theidigung der Hauptſtadt begonnene Arbeit zu vollen⸗ 
den. Möge die ganze Bevoͤlkerung, ſogar das ſchwa⸗ 
chere Geſchlecht hingehen, um drohende Schanzen ge= 
gen den Feind aufzuwerfen! Moͤge Jeder nach allen 
ſeinen Kraͤften zur Befeſtigung der Hauptſtadt beitra⸗ 
en! Möge, Bürger! heute der Aufruf eure Looſung 
eyn: „„auf die Schanzen, auf die Waͤlle!““ 
Der Praͤſident der Regierung (unterz.) Fuͤrſt A. Czar⸗ 


toryski. Der Gen.⸗Secr. der Reg., Staatsrath 
(unterz.) Andreas Plichta.“ — Der Munici⸗ 
pal⸗Rath der Hauptſtadt Warſchau an die 
Buͤrger Warſchau's: „Nach achtmonatlichem hart⸗ 
naͤckigen Kampfe mit dem Feinde, nach ſo vielen glaͤn⸗ 
zenden, faſt an's Wunderbare grenzenden Thaten der 
National⸗Armee, ſcheint ein feierlicher Augenblick auß 
für die Hauptſtadt heranzunahen, ein Augenblick, wel⸗ 
cher die ſchoͤnſte Karte in der Geſchichte des Volkes 
ausmachen duͤrfte. Der verwegene Gegner der poln. 
Unabhaͤngigkeit, gleichſam blindlings feinem Verderben 
zueilend, gedenkt weder der von den Kilinski's und 
Sierakowski's empfangenen Lehren, noch des 
Schreckens, welchen die Nacht vom 29. November in 
ſein ganzes Reich verbreitet hat, und wagt es zu glau⸗ 
ben, daß er ſich Warſchau's leicht bemeiſtern werde. 
Der gerechte Gott, welcher unſere heilige Sache als 
Belohnung ſo vieljaͤhriger Leiden auf eine ſo ſichtbare 
Weiſe ſegnet, hat unbezweifelt beſchloſſen, daß der 
ſtolze Rieſe, auf derſelben Stelle, wo ihn der erſte 
Schlag getroffen, erliege. Gott der Gerechtigkeit will 
unbezweifelt, daß die Hauptſtadt Polens um ſo viel 
alle Städte der ganzen Welt an Hingebung und Ruhm 
uͤbertraͤfe, als die Heldenthaten unferer Krieger alle 
andere bisher bekannte Kriegerthaten uͤbertroffen haben. 
Bürger Warſchau's! Bei dem unerſchuͤtterlichen Ver⸗ 
trauen in die Heiligkeit unſeres Aufſtandes iſt zwar 
der Arm eines jeden von euch genug markig, und 
eure unerſchrockene Bruſt wird ein undurchdringlicher 
Schild ſeyn. Dennoch duͤrfen wir bei dieſer Ueber⸗ 
zeugung auch die Kunſt nicht hintanſetzen. Drohende 
Bollwerke, von gemietheten Arbeitern hinter Wola und 
Powonski erhoben, ſind ſchon ihrer Vollendung nahe. 
Es haͤngt alſo, Buͤrger! von eurem Willen ab, daß 
dieſes ſo wichtige Werk in einer kleinen Anzahl von 
Stunden beendigt werde. Koͤnnte es wol irgend ei- 
nen geben, welcher ſich, Alters oder Schwaͤche oder 
Geſchlechts halber, von einer dem Polen ſo werthen 
Arbeit losſage? Eilen wir demnach, alle, ohne Auf⸗ 
ſchub derſelben entgegen. Ihr vorzuͤglich, ehrenwerthe 
Zunftvorſteher! rufet bei aufgerollter Fahne, die Schau⸗ 
fel in der Hand, wie ihr ehedem ſo oft euren Mei⸗ 
ſtern, Geſellen, Weibern und Kindern zugerufen: „„zu 
den Waͤllen! zu den Waͤllen! Ja zu den Wäls 
len!““ Warſchau, den 19. Juli 1831. Der Praͤ⸗ 
ſes Grabinski.“ — Daß die Regierung ſich in ih⸗ 
rem Zutrauen zur Bevoͤlkerung Warſchau's nicht ge⸗ 
taͤuſcht und ihre Aufrufe nicht vergeblich erlaſſen habe, 
hat der geſtrige Tag auf's Herrlichfte beurkundet. Tau⸗ 
ſende von den Einwohnern der Hauptſtadt eilten zu 
den Schanzen und Wällen von den Jeruſalemer, Wo⸗ 
ler und andern Barrieren, Ehrwuͤrdige Prieſter vers 
ſchiedener Orden, Buͤrger allerlei Staͤnde, vornehme 
Damen und zarte Kinder, alle mit Blumen- und Bän⸗ 
derumkraͤnzten Grabgeräthfchaften in der Hand, die 


National⸗Garde in einigen Abtheilungen, mit Mufif 
und Trommeln an der Spitze, die Fuͤnfte mit aufge⸗ 
rollten Fahnen unter Anfuͤhrung des Municipalrathe, — 
lies dieſes gewährte einen eben fo herrlichen als herz⸗ 
erhebenden Anblick. Der Eindruck, den dieſer feierliche 
Zug auf alle Gegenwaͤrtigen gemacht hat, laͤßt ſich 
mit Worten nicht beſchreiben. Kein Herz blieb un⸗ 
erſchuͤttert und faſt kein Auge thraͤnenleer. Bei Mans 
chen, in deren kalte Bruſt das Gefuͤhl der Freiheit 
noch nicht eingedrungen war, duͤrfte die Eisrinde ge⸗ 
ſchmolzen und der fuͤr die Selbſtſtaͤndigkeit der Polen 
in ihrem Innern rege gewordene Wunſch in die Ue⸗ 
berzeugung: daß eine ſolche Nation frei werden muͤſſe, 
uͤbergegangen ſeyn. — General Nybinsfi hat Biala, 
wern ſich die Reſte des Golowin'ſchen Corps verſam⸗ 
melt, eingenommen. — Der Obriſtlieutenant Wla⸗ 
dislaus Zamoyskl hat vorgeſtern die Stadt Kock be⸗ 
ſetzt. Mehrere Dragoner und eine Menge Bagage 
ind in feine Hände gefallen. — Es heißt, daß ſich 
in dieſen Tagen die National-Regierung und alle Mi⸗ 
niſterien außerhalb der Barrieren begeben werden, um 
mit den Einwohnern die Arbeit der Befeſtigung War⸗ 
ſchau's zu theilen. Geſtern befand ſich der Praͤſes der 
Regierung bei den Schanzen, und arbeitete ſelbſt mit. 
— Unſere Truppen, den bei Minsk geſchlagenen Feind 
immer weiter verfolgend, nahmen in dieſen Tagen deni⸗ 
ſelben mehrere Munitionswagen und Bagage ab und 
machten noch 160 Gefangene. Die Ruſſen haben ſich 
von Siedlee nach Morda zuruͤckgezogen.- Die Vorhut 
des Corps Ramorino nahm in Kock 60 Dragoner vom 
Muͤdiger'ſchen Corps gefapgen. — Aus Pleck wurden 
vorgeſtern mehrere Gefangene (Koſaken und Leibgarde) 
hier eingebracht. Es heißt, daß die vom Herrn 
Bire, Agenten eines Londoner Handelshauſes, vor⸗ 
geſchlagenen Bedingungen einer Anleihe, ſolcher Art 
find, daß fie ſchwerlich angenommen werden koͤnnen. 
— Aus dem Podlachiſchen kommen fortwährend Buͤr⸗ 
ger an, vorzuͤglich von der Gegend hinter Wengrow 
und Lukew, die vom Feinde ganz gefäubert iſt. Auch 
aus Siedlee iſt ſchon die Poſt angekommen. — Pas⸗ 
kéwitſch hat ſchon größere Maſſen hinter Nieszawa 
uͤber die Weichſel ſetzen laſſen. Es iſt jedoch unbe⸗ 
kahnt, ob die Bruͤcke ſchon vollendet iſt. Brzesc-Ku⸗ 
jawski und Wraclawek wurden am 19. noch von den 
Unſrigen occupirt. (Bresl. .) 
Von der polniſchen Grenze, den 22. Juli. 
Ein Privatbericht aus Warſchau vem 18. d., dem 
zufolge die Beſtuͤrzung wegen des ven den Ruſſen 
uͤber die Weichſel bewirkten Ueberganges dort nicht 
‘fe groß ſeyn ſoll, als von anderer Seite gemeldet 
wurde, enthalt auch Folgendes: „Unſere Truppen hal⸗ 
ten Mlawa im Ruͤcken der ruſſ. Armee beſetzt, und 


Sunfere Vorpoſten erſtrecken ſich bis zur preuß. Grenze. 
Auf dem rechten Ufer der Weichſel ſteht der General 


Ehrzanowski ſeit 3 Tagen dem Gen. Rüdiger gegen⸗ 


Avantgarde ſtand bei Lowicz und Sochaczew. 


über, und hat bereits mehrere Vortheile erkaͤmrft; 


doch fuͤgen andere Nachrichten hinzu, daß bei dem 


am 14. d. M. zwiſchen Minsk und Kaluszyn vorge⸗ 


fallenen Treffen 2 poln. Kavallerie⸗Schwadronen in die 
Gefangenſchaft der Ruſſen gerathen ſind.“ — Der 


größere Theil des poln. Heeres befand ſich, den neue⸗ 
ſten Berichten aus Warſchau zufolge, auf dem linken 


Weichſel⸗ufer; das Hauptquartier des Generaliſſimus, 


der ſich bereits mehrere Male zu dem General Chrza⸗ 


nowski in Perſon begeben hat, war in Wola, einer 
Vorſtadt Warſchau's, gegen Blonie zu. Spaͤteren 
Nachrichten aus Warſchau zufolge, welche indeß noch 
der Beſtaͤtigung zu bedürfen ſcheinen, fol die poln. 
Armee am 18. d. wieder auf das rechte Weichſel⸗Ufer 
gegangen ſeyn, um die tuſſiſchen, in und bei Lublin 
ſtehenden, Truppen anzugreifen. Andererſeits erfaͤhrt 
man aus der Gegend von Nieszawa, daß der Leber 
gang der ruſſ. Truppen über die Weichſel ſchon ſeit 
dem 17. d. ununterbrochen fortdauerte, und daß am 
19. d. auch der Großfurſt Michael mit den kaiſerl. 
Garden am jenſeitigen Weichſel-⸗fer erwartet wurde, 
um demnaͤchſt den Uebergang zu bewirken; die Vor⸗ 
poſten jenes Corps befanden ſich an jenem Tage in 
Kowal. Neben der in der Naͤhe von Nieszawa 
ſchon vorhandenen Schiffbruͤcke hat man neuerdings 
auch noch eine Pontondruͤcke geſchlagen, wodurch der 
Ucbergang ſehr erleichtert worden, und uͤber welche, 
außer den Truppen aller Art, auch ein bedeutender 
Artillerie-Park, nebſt einer Menge zum Train gehoͤri⸗ 
ger Wagen, gehen wird. Das auf dem linken Ufer 
der 2weichſel operirende ruſſ. Corps ſoll ſich mindeſtens 
auf 80,000 Mann belaufen. Die Infel, auf welche 
die gedachten Weichſelbruͤcken ſich ſtuͤtzen, iſt befeſtigt 
worden, und ſoll, zur Vertheidigung der beiden Ufer, 
mit 40 Stuck Geſchütz verſehen feyn. Am 17. d. 
war das ruſſ. Hauptquartier noch in Lipno, und am 
ſelbigen Tage ſoll zwiſchen dieſer Stadt und Plock ein, 
jedoch nur unbedeutendes, Vorpoſten-Gefecht ſtatt gez 
funden haben. Die am 18. d. in Warſchau einge⸗ 
troffene Poſener Fahrpoſt hat bereits einen kleinen Umweg 
machen muͤſſen, da ſich auf der direkten Poſtſtraße 
ſchon Koſaken gezeigt hatten. — Die Poſener Zeitung 
vom 21. Juli meldet: „Sicheren Nachrichten zufolge, 
iſt das Hauptquartier der poln. Armee am 16. d. M. 
nach Czysle unweit Warſchau verlegt worden. Die 
Der 
Generaliſſimus iſt für feine Perſon zum Corps des 
Gen. Chrzanowski nach Kaluszyn abgegangen, wel⸗ 
cher Letztere mit dem Corps des General Ruͤdiger im 
Gefecht war. Die ruſſ. Truppen von der Armee des 
Feldmarſchall Paskéwitſch hatten am 17. d. bereits 
Wraclawek, Brzesc und Radzijewo beſetzt.“ 

Von der polniſchen Grenze, den 23. Juli. 
Ueber die Bewegungen der poln. Armee hatte man in 
Warſchau keine Nachrichten. — Bereits am 19. war 


die Kommunikation in der Wojewodſchaft Podlachien 
fo offen, daß Getreidefuhren bis von Loſie, jenſeits 
Siedle, in Warſchau ankamen. Die Mork cpreiſe 
des Getreides in Warſchau waren: der preuß. Schſl. 
Roggen 2 Thlr. 15 bis 20 Sgr.; Weizen 3 Thlr. 
3 Sgr. bis 3 Tölt. 223 Sgr.; Gerſte 2 Thlr. 5 Sgr. 
bis 2 Thlr. 12 Sgr.; Hafer 1 Thlr. 222 Sgr. bis 
1 Thlr. 26 Sgr. Konſtantin Linowski und der 
Obriſt⸗Lieut. Komierowski, polniſche Agenten in Kon⸗ 
ſtantinopel, ſind von dort am 17. d. wieder in War⸗ 
ſchau eingetroffen. — Am Prypoz ſtehen 8000 be⸗ 
waffnete Wolhynier mit 2 metallenen und 9 eiſernen 
Kanonen, welche die ruſſ. Kommunikationen verhin- 
dern und die Transporte auffangen; es fehlt ihnen 
aber an guten Offizieren. — Alexander Potocki, ein 
reicher Gutsbeſitzer in der Ukraine, iſt in Warſchau 
eingetroffen und in die polniſche Armee getreten. Er 
hat 200,000 Gulden fuͤr die Equipirung einer freien 
ukrain. Koſaken⸗Eskadron beſtimmt. Auch dort und im 
Gouvernement Minsk dauert die Inſurrektion noch fort. 


Srankreich. 


Paris, den 18. Juli. Das Geruͤcht von einem 

Anſchlage auf das Leben des Koͤnigs gewinnt 
wieder an Stärke. Die Polizei war Anfangs durch 
das Schreiben eines Unterbeamten auf eine falſche 
Faͤhrte geleitet worden, und hatte ihre Augen auf 
einige Oberbeamte des Invalidenhauſes gerichtet, allein 
die wahren Urheber des Komplotts ſcheinen wo an⸗ 
ders zu ſeyn, ohne daß man jedoch bis jetzt beſtim⸗ 
men koͤnnte, wo. 

Bei dem letzten Miniſter⸗Conſeil, wo man uͤber die 
Thronrede ſich berathen hat, ſollen einige Mitglieder 
für eine freie und unumwundene Erklärung des Anz 
theils an der Sache der Polen geſtimmt, andere da⸗ 
gegen bemerklich gemacht haben, daß dies den Ver⸗ 
hältniſſen Frankreichs zu dem Auslande ſchaden dürfte. 
Vor allen Dingen muͤſſe man den Geiſt der neuen 
Deputirten kennen lernen, welche vielleicht nichts wer 
niger als geneigt ſeyn duͤrften, den Krieg zu beguͤn⸗ 
ſtigen. Man ſoll deswegen ſich entſchieden haben, 
zu warten, bis man der Zuſtimmung Englands ge— 
wiß waͤre und das Ergebniß der, mit dem Hofe von St. 
James angeknuͤpften, Unterhandlungen erfahren hätte, 

Geſtern ſagte man, daß unſer Geſandter in London, 
Hr. v. Talleyrand, durch ein Privatſchreiben die 

Ab ſicht geaͤußert habe, feinen Poſten aufzugeben. In 
dieſem Schreiben, worin er auch uͤber ſeine Sendung 
ſpricht, ſoll von Beziehungen zwiſchen dem franz. und 
engl. Cabinet die Rede ſeyn. 

In dem Arſenal zu Metz, iſt der Befehl eingegan⸗ 
gen, einen Belagerungs-Park von 50 Kanonen ſogleich 
in Bereitſchaft zu ſetzen. — Alle auf der Rhede in 
Toulon befindlichen Schiffe haben am 12. d. Be⸗ 
fehl erhalten, ſogleich die Anker zu lichten. 


Die Tribune behauptet, daß bei den Unordgungen 
am 14. d. 14 Derfonen um's Leben gekommen ſehen. 

Im neuen Almanach national erkennt die Regie⸗ 
rung keinen andern koͤnigl. Orden mehr an, als den 
Orden der Ehrenlegion. So wie fruͤher durch eine k. 
Verfügung vom Monat November v. Ir der Heilige 
geiſt-Orden und alle ſeit der Reſtauration geſtifteten 
Orden aufgehoben wurden, fo find. nunmehr ſtill⸗ 
ſchweigend auch die Orden des heil. Ludwig und des 
heil. Michael unterdruͤckt. “ih 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Breft vom 14. 
d. meldet die Ankunft der Königin Donna Maria 
und deren Gefolge auf der Transport-Corvette la Seine. 


2 Neueſte Nachrichten. 


Nachrichten aus Raſtatt wollen wiſſen, der Herzog 
v. Angouléè me ſey in dieſer Stadt anweſend, und 
begebe ſich nach Baden, wo bereits der ganze Zah⸗ 
ringer Hof fuͤr ihn gemiethet ſey. 

3 Der ſchwaͤbiſche Merkur ſchreibt aus Wien vom 10. 
Juli; „Auch hier bemerkt man unter allen Klaſſen der 
Bevoͤlkerung eine ſehr lebhafte Theilnahme zu Gunſten 
der Polen. Dieſe Geſinnung aͤußert ſich nicht ſelten 
an öffentlichen Orten auf die unzweideutigſte, wiewol 
die Schranken der Geſetzmaͤßigkeit niemals überfchreiz 
tende Art. t 
erwaͤhnenswerth: Der ruſſ. Botſchafter v. Tatitſchef 
hatte in Erfahrung gebracht, daß an mehreren jener 
Orte gelegenheitlich Toaſte auf den gluͤcklichen Ausgang 
des polniſchen Krieges ausgebracht worden, und hielt 
ſich dadurch fuͤr veranlaßt, in einer diplomatiſchen Note 
deshalb Beſchwerde zu fuͤhren. Dieſer Schritt hat je⸗ 
doch, wie man verſichert, nicht ganz das damit beab⸗ 
ſichtigte Reſultat gehabt. Denn in der Ruͤckantwort 
auf jene Note ſoll erklaͤrt worden ſeyn, daß, ſo ſehr 
auch die Regierung die Ereigniſſe in Polen bedauere, 
fie. doch die Bürger Wien's nicht hindern koͤnne, für 
ſich eine andere Meinung zu haben, und bei Gelegen— 
heit ſolche geſpraͤchsweiſe zu aͤußern.“ 

Straßburg, den 19. Juli. Der „Niederrheini⸗ 
ſche Kurier“ meldet aus Muͤlhauſen vom 16. d. M.: 
„Die Muͤlhauſener Mauth hat heute einen Wagen mit 
Spinnmaſchinen angehalten, die nach angeſtellter Pruͤ— 
fung als heimliche Waffenbehaͤlter befunden wurden; 
man zerbrach dieſe falſchen Maſchinen, und zog uns 
gefahr 1400 Flintenläufe von allen Calibern, die be— 
reits gebraucht waren, 1000 Batterien und einige Dune 
dert Piſtolen aus. Entweder ruͤhrt die Sendung vom 


Polen⸗Comité her, und ſollte uͤber Baſel nach Polen 
gehen, um der Aufſicht der norddeutſchen Staaten aus⸗ 
zuweichenz oder ſie war nach der Vendée beſtimmt, 


in welchem Falle die Carliſten ihre Spedition durch 
das Elſaß Hätten gehen laſſen, um die Wachſamkeit 
der Polizei zu taͤuſchen, die auf direktem Wege von, 
Paris nach dem Weſten weit thaͤtiger ſeyn muß.“ 


In dieſer Beziehung iſt folgender Vorgang 


Paris, den 19. Juli. Man verſichert, daß das 
engl. Miniſterium fi) begnügen wird, die zu Gunſten 
der Polen zu eröffnenden Unterhandlungen durch Frank- 
reich unternehmen zu laſſen, ſeloſt aber ganz neutral 
in dieſer Angelegenheit zu bleiben. Die Wiederherſtel⸗ 
lung des Koͤnigreichs Polen iſt jedoch für England von 
derſelben Wichtigkeit, als für Frankreich. Ehedem 
war Polen ein Markt erſten Ranges für die engliſchen 
Manufakturwaaren. Dieſer Handel war ſo wichtig, 
daß die Engländer im Jahre 1791 ſich erbeten hatten, 
den Hafen von Polangen auf ihre Koſten herzuſtellen. 
Wit glauben, daß, ungeachtet der ſcheinbaren Gleich⸗ 
gültigteit der Menge, Lord Grey ſich eine ſchoͤne Ge⸗ 
legenheit entſchluͤpfen laßt, eine Popularität zu ver⸗ 
mehren, welche ihm in dem beginnenden Kampfe von 
Nutzen ſeyn konnte. — Sobald das Fahrzeug, worauf 
ſich Donna Maria befindet, feine Quarantaine been⸗ 
digt hat, wird die Königin, die unter dem Namen ei⸗ 
ner Herzogin v. Oporto reiſet, ſich an's Land bege⸗ 
ben, wo man Zimmer für fie in der Seepraͤfektur bes 
reit halt. Nach einem kurzen Aufenthalte zu Breſt 
wird ſie, den Befehlen ihres Vaters zufolge, nach Cher⸗ 
bourg abreiſen. Ihr Gefolge beſteht aus 42 Perſonen, 
unter denen man den Marquis von Loulé nebſt ſei⸗ 
ner Gemahlin und Mutter bemerkt. 


vermischte Nachrichten. 


Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus hat einen Tages⸗ 
befehl an das Garde⸗Detaſchement erlaffen, welches 
unter dem Großfürften Konſtantin ſtand. Nachdem 
das Benehmen dieſer Truppen bei der Inſurrektion in 
Warſchau ſehr gelobt worden, heißt es zum Schluſſe: 
„Tapfere Krieger! Ihr habt einen unmittelbaren Vor⸗ 
geſetzten eingebüßt, der euch mit Wohlthaten übers 
ſchuͤttete; doch euer Dienft ward eurem Kaiſer und 
dem Vaterlande unvergeßlich. Fahret fort, mit ſol⸗ 
cher Auszeichnung zu dienen, und Mein Wohlwollen 
wird euch geſichert bleiben.“ 8 

In Paris herrſcht die Influenza, von den Ein⸗ 
wohnern Cholerine genannt, an der 45,000 Men⸗ 
ſchen krank darnieder liegen. . 

Der Oeſterr. Beob. ſagt, daß ſich die von ihm 
aus anſcheinend glaubwuͤrdiger Quelle mitgetheilte 
Nachricht, daß Jaſſy von der Peſt heimgeſucht und 
hernach abgebrannt ſey, nicht betätigt habe. Im 
Gegentheil iſt auch die Cholera in gedachter Stadt 
im Abnehmen, ſo daß vom 2. bis zum 7. d. nur 6 
Erkrankungen vorgekommen waren, hauptſaͤchlich un⸗ 
ter den Juden und Zigeunern. Auf dem Lande verbreitete 
ſich dagegen die Krankheit mit großer Heftigkeit. 

Der ehemalige König von Weſtphalen, Jerome 
Bonaparte, begiebt ſich nach den nordamerikan. Frei⸗ 
ſtaaten. — Gen. Mina iſt in Paris angekommen. 


* 


Cboler a. 


In Danzig waren bis zum 21. Juli zuſammen 
erkrankt 808, geneſen 157, geſtorben 584, Beſtand 673 
davon vom Militait erkr. 150, gen. 59, geſt. 78, 
Beſt. 13; vom Civil erkr. 658, gen. 98, geſt. 500, 
Beſt. 54; Wohnungen find überhaupt abgeſperrt 534, 
entſperrt 281, bleiben mithin noch gefperrt 253. 

Bis zum 21. Juli waren in Poſen uͤberhaupt er⸗ 
krankt 2 vom Militair und 33 vom Livil; davon 
e 2 vom Militair, 18 vom Civil und geneſen 

vom Civil. Im Ganzen iſt der Karakter der Krauk⸗ 
heit immer noch ſehr ſtaͤrmiſch geweſen, und der Tod 
gewöhnlich in wenigen Stunden nach dem Ausbruche 
der Seuche erfolgt. Die bei weitem großere Zahl der 
Kranken gehört noch immer der Vorſtadt Waliſchei 
und Zagorze an, und es find Gründe vorhanden, daß 
die Seuche ihren Urſprung in einem, von fremden Po⸗ 
len beſuchten, Wirthshauſe in der Waliſchei gefunden 
habe, was ſich jedoch vielleicht erſt in der Folge naͤher 
aufklaͤren wird. Fuͤr die in Poſen durch den ploͤtz⸗ 
lichen Ausbruch der Cholera feſtgehaltenen Fremden, 
werden vorlaͤufig 2 Kontumaz-Anſtalten errichtet, welche 
ſchon in 2 Tagen bezogen werden koͤnnen. 


In Riga waren nach amtlichen Berichten bis zum 
13. Juli 4571 Menſchen an der Cholera erkrankt, 
1865 geſtorben. In Liefland iſt die Krankheit, 
leider! im Zunehmen, und wie es ſcheint, iſt die 
Seuche von Riga auf das Land verſchleppt worden, 


wo fie um fo größeren Spielraum findet, als es dort 


faft gänzlich an Aerzten und Apotheken fehlt. 


Nach einer von dem Oeſterr. Beob. mitgetheilten 
Liſte der Militairs der aktiven ruſſ. Armee, welche 
von der Cholera befallen waren, ſtieg die Summe al⸗ 
ler Erkrankten auf 8343, wovon 3692 ſtarben. Am 
meiſten hatten an der Krankheit gelitten das Grenadier⸗ 
Corps und naͤchſt dieſem das Garde-Corps. 


Liegnitz, den 30. Juli. 


gau, Liegnitz und Luͤben, vom 6. Auguſt d. J. ab, 
bis auf weitere Beſtimmung, keine Jahrmaͤrkte abge⸗ 
halten werden ſollen, daß dagegen die Wochenmaͤrkte 
auch in den gedachten Kreiſen nach wie vor abgehal⸗ 
ten werden koͤnnen.“ 
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Literariſche Anzeigen. 
So eben ist erschienen und in jeder Buch- 


eg ' \ Das heutige Amtsblatt 
der hieſigen Koͤnigl. Regierung enthält folgende Ver⸗ 
ordnung vom 28. d. M.: „Ruͤckſichten, welche die 
Fuͤrſorge für das allgemeine Geſundheitswohl noth⸗ 
wendig machen, beftimmen uns, hierdurch zu verord⸗ 
nen: daß in den Kreiſen Grünberg, Freyſtadt, Glo⸗ 


kandlung für beistehenden Preis zu haben: 
Aphorismen über die Brechruhr 
nebst Angabe ihrer Heilung, Vorbeugung 
und sonstigen polizeilichen Maasregeln, 
von Dr, 225 Gebel, Königl. Regie- 
rungs- Director a. D. 
Broschirt 73 Sgr. 

Der Unterzeichnete kann nicht dringend ge- 
nug das Publicum auf diese kleine Schrift auf- 
merksam machen; jedem Gebildeten ver- 
ständlich, erörtert sie die Natur dieser Krank- 
heit, setzt den Unterschied zwischen conta- 
giösen und miasmätischen Krankheiten scharf 
und genau fest, und entwickelt Vorbeugung 
und Heilung aus der Beschaffenheit der 
Krankheit ‚selbst, so dass man mit Zuver- 
sicht einen sichern Erfolg erwarten darf. — 
Die Heilmittel sind die kräftigsten, die der 
Arzneischatz einem so grässlichen Feinde nur 
entgegen setzen kann, und alle bisherigen Er- 

fahrungen über die Heilung dieses Uebels die- 
nen zur Bestätigung der Nützlickeit der vorge- 
schlagenen Heilmethode. Wird die Richtigkeit 
der Ansicht des Verfassers durch Versuche 
und Erfahrungen ferner bestätigt, 80 werden 
künftig dieser Furie viel weniger Opfer fallen, 
‘und den Völkern Millionen an Kosten erspart 
werden, Liegnitz, den 29. Juli 1831. 
J. E. Ku RI MEV. 


Bei J. Fr. 

Nachtrag zum Rathgeber 
die Cholera morbus ſchuͤtzen wollen. Nebft 
Angaben, wie man beim Ausbruche dieſer Krank⸗ 
heit ſich ſelbſt augenblickliche Hülfe leiſten kann. 
Nebſt Ueberſichts⸗-Karte des Verheerungs-Zuges 
der Cholera morbus. — Preis 5 Sgr., ohne 
Karte 25 Sgr. 


Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 


Bei G. W. Leonhardt in Liegnitz ſind ſo eben 
folgende zwei intereſſante Schriftchen eingegangen: 
Ueber die Cholera, mit beſonderer Ruͤckſicht auf deren 
Heilung durch einfache Hausmittel, nach 
einem ſchriftlichen Aufſatze des kaiſerl. ruſſ. Prof. 
Dr. Kilduſchewski. rene Sgr. 
Wie iſt es? — Was iſt Noth? — Zwei ernſte 
Fragen an das Vaterland. 73 Sgr. 


——— rn 
Bekannemach ungen. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub No. 346. zu Liegnitz belegenen, dem Fleiſcher 


fuͤr Alle, welche ſich gegen 
5 ch geg 


Gottfried Zſchau gehörig geweſenen, Hauſes, wel⸗ 
ches auf 12729 Rthlr. gerichtlich gewürdiget worden, 
baben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den 10. Septbr. a. o. Vor⸗ und Nachmittags 
bis 6 fuhr vor dem ernannten Deputate, Herrn Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendario Reimann, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 

ch an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Lande 
und Stadt = Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtande eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 11. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Nach hoͤherer Beſtimmung ſollen, zur Verhuͤtung 
der Verbreitung der Cholera durch Reiſende aus 
inſieirten Orten, die Eingänge der Stadt bewacht 
und legitimationsloſe Reiſende in Kontumaz genom⸗ 
men werden. Es iſt dies eine, durch die jetzigen Zeit⸗ 
verhaͤltniſſe gebotene, außerordentliche Maaßregel, 
und wir duͤrfen da, wo es gilt, eine gemeinſame Ge⸗ 
fahr abzuwenden, auch die gemeinſame und gemein⸗ 
finnige Mitwirkung der geſammten loͤblichen Einwoh⸗ 
nerſchaft in Anſpruch nehmen. Deshalb iſt beſchloſ⸗ 
fen worden, nicht nur ſaͤmmtliche Bürger, ſondern 
auch ſaͤmmtliche Schutzverwandte zu dieſer Bes 
wachung der Thore anzuziehen; und wir ſetzen vor⸗ 
aus, daß Jeder gern und willig dieſe Verpflichtung 
ſelbſt oder durch qualificirte Stellvertreter erfuͤllen, 
und hiedurch zum allgemeinen Wehl mitzuwirken, er⸗ 
bötig ſeyn werde. Kiegnis, den 27. Juli 1831. 

Der Magiſtrat. 
— — — . —́H—ͤgn:᷑ñ—— ' — — 
unbeſtellbar zurüdgefommener Brief. 
IJiſchlergeſell Wolff in Lands berg a. d. W. 
Liegnitz, den 28. Juli 1831. 
N Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Auktion. Die Nachlaß ⸗Effekten, als: Betten, 
Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Hausrath ꝛc., des Fleiſcher 
Kurt, der Wittwe Jaeckel, des Kutſcher Fand 
der Dienfimagd Kirchner, werden am 1. Auguſt 


a. c. Nachmittags um 2 Uhr öffentlich gegen 

gleich baare Bezahlung verſteigert; wozu Kaufluſtige 

eingeladen werden. Liegnitz, den 18. Juli 1831. 
Feder, Koͤnigl. Auktionator. 


Eiſenverkauf. Alle Sorten Schmiede⸗, Nagel⸗ 
ſchmidt- und Schloſſer-Eiſen, iſt zu den billigſten und 
feſtgeſetzten Preiſen zu haben bei 

Jakob Albrecht in Liegnitz, No. 365. am 
Ringe, der Hauptwache gegenuͤber. 
SCC y dbb 

Grünberger Weineſſig zum Einlegen der 

Früchte, offerirt billigſt 
J. E. Warmer, Goldberger Gaſſe. 


Wohnungs-Veraͤnderung. Die Verlegung 
meiner Wohnung von der Burggaſſe auf die Haynauer 
Gaſſe, der Koͤnigl. Ritter-Akademie gegenuͤber, zeige 
ich ergebenſt an. Zugleich empfehle ich mich mit 
meinen ſelbſt fabricirten doppelten und einfachen Li⸗ 
queuren, Rum, Brenn- und Polir⸗Spiritus und Korn⸗ 
Branntwein, ſowohl im Ganzen als im Einzelnen, 
verſpreche die moͤglichſt billigen Preiſe und beſte Be⸗ 
dienung, und bitte um geneigte Abnahme. 

Liegnitz, den 22. Juli 1831. 

Der Deſtillateur J. Man nus Cohn. 


Lotterie-Nachricht. Bei Ziehung der Aften 
Klaſſe 64ſter Klaſſen-Lotterie ſind folgende Gewinne 
in meine Einnahme gefallen: 5 
40 Rthlr. auf No. 4064. 

20 Rthlr. auf No. 6910. 14347. 16273. 79. 17170. 
37560. 63079. 74193. 80508. 


15 Rthlr. auf No. 438. 2392. 4087. 4883. 6908. 


14350. 16237. 44. 17110. 25860. 37555. 38628. 

38. 45454. 45666. 56222. 37. 94. 63029. 
73651. 73. 80757. 77. ö 
Mit Kauf- Looſen zur 2ten Klaſſe 64ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt 


Liegnitz, den 28. Juli 1831. Leitgebel. 


Anzeige. Eingetretener Verhaͤltniſſe zufolge, wid 
das von dem Stadtmuſikus Hrn. Scholz in meinem Ger⸗ 
ten Freitags gegebene Konzert kuͤnftig alle Dienſtage 
gegeben werden, wozu ich ergebenſt einlade und um 
zahlreichen Zuſpruch bitte. Das Entrée iſt nach Be⸗ 
lieben. Liegnitz, den 29. Juli 1831. 

Steinberg. 


, d . ̃ 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 27. Juli 1831. 


Stück [Holl. Rand-Ducaten 98 — 
dito Kaiserlidio =- - = .. 107-1. 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - 134 _ 
dito Poln. Courant 1 14 
dito Staats-Schuld-Scheine - a 
150 FI. | Wiener4pr. Ct. Obligations — | 71: 
dito dito Einlösungs-Scheine| 413 ir 
dito Pfandbr.Schles.v.1000Rtl.] 6: | — 
dito Grossh. Posener | 95: | — 

dito Neue Warschauer] 693 | — 
Polnische Part. Obligat, | — 44 
1.Disconto - - -»- »- - - I — 4 


Markipreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
eg 29. en 105 0 

Hoͤchſt. Preis.] Mittler Preis.] Niedrigſt. Pr. 

d. Preuß. Sch. Kill fer. Ahl far 1 ib. vf 


Weizen 2 22 — 2 20 83 

Roggen 1 17 8 1 2 6 1 4 
Gerſte CCC 
Hafer. 1 — 26 3— 25 41 — 44 4 


Pr. Courant. 
r ˙ÜA2 ˙ nn 


Rthlr. ſgr. pf. 


